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Ä SS* der wohlthätigen/^ des Papstes M

menge hielt sich vor dem Stadthause auf, brächte

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 22. August.
— Offiziös wird mitgetheilt, daß Schritte zur 

endlichen Inangriffnahme des Donau-Oder Kana lS 
in Aussicht genommen sind.

— Zur Verstaatlichung der noch vorhande­
nen Privatbahnen und zwar zunächst der an der 
Ostgrenze belegenen Bahnen soll die Anregung von 
Seiten des großen Generalstabes gegeben worden sein.

— Das HandelsMinisterium hat zu der Be­
lebung des deutschen Exports die Anstellung von 
Technikern und Agenten im Ausland ins Auge gefaßt.

— Der Betrag der zur Konversion gekündigten 
verstaatlichten preußischen Eisenbahn-Obli­
gationen erreicht die Höhe von 667 Millionen Mk. 
459 Millionen sind noch ungekündigt.

AieiBements
auf die 

„Altpreußische Zeitung 
für den Monat September werden stets angenommen 
und kosten in der Expedition unseres Blattes und 
bei den Abhölestellen 55 Pfg., bei sämmtlichen 
Kaisers. Po st an st alten 67 Pfg.

Heute Morgen erwarteten die auf dem Polygon 
ange tretenen Truppen der hiesigen Garnison Se. Majestät 
den Kaiser, welcher um 8 Uhr in der Uniform des 
Leibhusaren-Negiments erschien. Das Gefechtsexereieren 
aller Waffen der hiesigen Garnison nahm nach den 
vorn Kaiser ausgegebenen Dispositionen seinen Verlauf. 
Nach Beendigung desselben kehrte Se. Majestät an 
der Spitze der Fahnenkompagnie nach dem Kaiserpalast 
zurück, wo die Fahnen während der Anwesenheit des­
selben aufbewahrt werden. Auf dem ganzen Wege 
hatten sich Tausende üoit Menschen angesnmmelt, welche 
in ununterbrochene Hochrufe ausbrachen. Die vor 
dem Kaiserpalast harrende Menge sang „Heil Dir im 
Siegerkranz" und die „Wacht am Rhein". Ihre 
Majestät die Kaiserin erschien zu wiederholten Malen 
auf dem Ballon und verneigte sich dankend nach allen 
Seiten.

Die Kaiserin besuchte heute Vormittag das Münster 
und die Thomaskirche. Gestern stattete Ihre Majestät 
bei der Rückkehr dom Besuche des Convalescenten- 
Hospitals „Lovisa" der Fürstin Hohenlohe einen längeren 
Besuch ab. Das Wetter ist trübe und windig, aber 
ohne Regen.

Am Münster war die Kaiserin von dem Staats- 
secretär v. Puttkamer, dem Bischof Stumpf und dem 
Dombauminister Hartel empfangen worden. Ihre 
Majestät widmete dem Münster eine eingehende Besich­
tigung. Bei dem Besuche der protestantischen Thomas­
kirche wurde Ihre Majestät von dem Präsidenten des 
Directoriums geleitet. Ihre Majestät besuchte sodann 
das Kloster der Barmherzigen Schwestern, das Dia- 
konissenhaus, das Waisenhaus und das Allerheiligen- 
Spital und nahm alle diese Anstalten mit der huld­
vollsten Theilnahme in Augenschein. Um 12| Uhr

Vereine und Körperschaften.

Das Kaiserpaar im Elsatz. 
Strastburg, 21. August.

^ei der gestrigen Vorstellung der Behörden, welche 
unmittelbar nach dem Eintreffen Ihrer Majestäten im 
^iaiserpalast stattfand, waren sämmtliche Beamte bis 

Rathe 4. Klasse einschließlich erschienen. Zu der 
° Agenden kleinen Tafel hatten der Statthalter 
nebst Gemahlin, sowie die auf den Bahnhof zum 
Empfang befohlenen Personen Einladungen erhalten. 
Bei dem Abends stattgehabten großen Empfang der 
Majestäten bemerkte man unter Anderen den Präsi­
denten des Landesausschusses, Schlumberger, den 
Reuhstagsabgeordneten Petri, die beiden Barone Zorn 
bon Bulach, Graf Dürkheim, Bischof Stumpf und den 
Präsidenten des evangelischen Consistoriums, Petri. 
An dem großen Empfang nahmen auch die Dainen 
der eingeladenen Herren Theil. '

Die große Parade vor Ihren Majestäten dem 
"*£lier und der Kaiserin ist heute Vormittag bei 
kühlem Wetter glänzend verlaufen. Im ersten Treffen 
waren 29 Bataillone, im zweiten Treffen 20 Schwa­
dronen, 72 Geschütze und ein Trainbataillon aufge­
stellt. Der Generallierltenant Kühne, Kommandeur 
der 31 Division, kommandirte die Parade, der eine 

. zahllose Zuschauermenge beiwohute. Die Tribünen 
waren von ca. 6000 Menschen dicht besetzt, einige 
siebzig Kriegervereine hatten den Truppen gegenüber 
Aufstellung genommen. Se. Majestät der Kaiser, der 
die Uniform der Gardes-du-Corps trug, ritt die Front 
der Paradeaufstellung ab, von Ihrer Majestät der 
Kaiserin in offenem Vierspänner gefolgt, worauf ein 
zweimaliger Vorbeimarsch stattfand. Nach Beendigung 
der Parade fuhr die Kaiserin nach der Stadt zurück, 
der Kaiser ritt an der Spitze der Fahnenkompagnie 
unter enthusiastischen Ovationen der zahllosen Menge 
zurück nach dem K<

überaus sympathische Artikel. Der Enthusiasmus für | Fest verlassen hatten, verließ die Menge den Platz.

das kaiserliche Paar, besonders auch in der einheimi­
schen Bevölkerung, ist ein sehr großer; der Fremden­
verkehr ist kaum zu bewältigen.

Zu dem Diner bei dem Statthalter Fürsten Hohen­
lohe waren 65 Einladungen ergangen. Der Kaiser, 
welcher die Uniform des Leib-Garde-Husaren-Regi- 
ments trug, saß zwischen der Kaiserin und der Ge­
mahlin des Statthalters. Links von der Kaiserin 
hatte der Gtoßherzog von Baden Platz genommen. 
Dem Kaiser gegenüber saß der Statthalter Fürst 
Hohenlohe zwischen dem commandirenden General des 
15. Armeecorps, General der Kavallerie v. Heuduck, 
und dem Gouverneur von Straßburg, Generallieutenant 
v. Lewinski. Kurz nach Beginn des Diners erhob 
sich der Fürst Hohenlohe und hieß die Majestäten 
Namens der Reichslande mit einem dreifachen Hoch 
willkommen. Gegen Ende der Tafel erhob sich 
Se. Majestät der Kaiser und sprach etwa Folgendes: 
„Ich danke für den herzlichen Empfang, den Ich hier 
gefunden. Ich bin zum dritten Male in Straßburg 
und kann sagen, die Stadt heimelt Mich an. Ich 
fordere Sie auf, mit Mir zu trinken auf das Wohl 
der Reichslande Elfaß-Lothringen, der Staot Straß­
burg und des Statthalters und seiner Gemahlin."

Der Kaiser und die Kaiserin wurden, als dieselben 
heute Abend 9 Uhr das Stadthaus betraten, vom 
Statthalter Fürsten Hohenlohe, vom Bürgermeister 
Back, sowie von dessen Gemahlin und den Gemah­
linnen des Staatsraths Klein und des Reichstags­
abgeordneten Petri empfangen. Die Tochter des 
Bürgermeisters Back überreichte einen Blumenstrauß. 
Hiernach wurden Ihre Majestäten vom Gemeinderath 
begrüßt. Der Kaiser und die Kaiserin ließen sich so­
dann die Bürgermeister aus den Landortschaften, die 
Geistlichkeit und die Lehrerschaft, die städtischen 
Beamten, die Staatsbeamten und die zahlreich er­
schienenen Notabilitäten aus der Stadt und Umgegend 
vorstellen. _ Auch der Großherzog von Baden, der 
Kriegsminister Verdy du Vernois und der Chef des 
Generalftabes der Armee, Graf Waldersee, wohnten 
dem Feste bei. Der Broglie-Platz war durch mehr 
als 20,000 farbige Lämpchen erhellt und von einer 
nach Tausenden zählenden Menschenmenge besetzt. Alle 
öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser waren 
prächtig illüminirt.

Straßburg, 22. August.
Dem gestern Abend im Stadthause stattgehabten 

glänzenden Feste wohnten etwa 1200 Gäste aller 
Stünde bei. Ihre Majestäten richteten an die Vor­
gestellten überaus freundliche Worte der Anerkennung 
für den warmen Empfang. Eine unabsehbare Menschen- 

—■ ■ ■- - - - ' ■, 
iicf nach dem Kaiserpalaste. ! ununterbrochen Hochrufe auf das Kaiserpaar aus und
Sämmtliche Blätter widmen dem kaiserlichen Besuch I erst, als Ihre Majestäten um 11 Uhr Abends das

— In Essen sind die seit längerer Zeit erwarteten 
fünf chinesischen Offizier-Aspiranten von der 
Artillerie-Offizierschule in Tientsin in Begleitung ihres 
Instrukteurs, des Obersten Schnell, am Sonnabend 
eingetroffen. Dieselben tragen chinesische Uniform. 
Als Zeit ihres Aufenthaltes ist vorläusig ein halbes 
Jahr in Aussicht genommen.

— Beim Auswärtigen Amt ist der Schiedsspruch 
des Generalsecretärs des belgischen Ministeriums des 
Aeußern, Staatsministers Baron ßanibremont, einge­
troffen bezüglich der demselben seitens Deutschlands 
und Englands zur Entscheidung unterbreitet gewesenen 
Frage der Besitzzugehörigkeit der vor Deutsch- 
Wituland gelegenen Lama- und Patainseln.

— Das nächste bayerische Budget sieht eine 
Telephonverbindung M ü n ch e n - N ü r n b e r g - H o f vor, 
wobei eine Wetterführung nach Berlin in Aussicht 
genommen ist.

— Das Ergebniß der Streik-Untersuchung 
in Rheinland-Westfalen ist bei Weitem noch 
nicht festgestellt, da nicht weniger als 160 umfang­
reiche Protokolle zu bearbeiten sind. Wenn mitgetheilt 
wird, die Untersuchung habe ergeben, daß der Streik 
nicht von außen hineingetragen, sondern nur eine 
Lohnbewegung gewesen sei, so war dies längst bekannt. 
Der das ganze Ergebniß der Untersuchung enthaltende 
Bericht dürfte erst nach mehreren Wochen fertiggestellt 
werden. Im Uebrigen ist die Untersuchung insofern 
noch nicht geschlossen, als nach wie vor jeder einzelne 
Bergmann Beschwerden anbringen kann.

— Der conservative Landtagsabgeordnete Kelch, 
Landesrath in Breslau, ist ins Ministerium des In­
nern berufen.

— Es ist ein charakteristisches Merkmal der Zeit, 
7 ----- • - , 7 >

XIII. den Arbeitern, ihren Zielen, Wünschen und 
Beschwerden, ein eigener Passus gewidmet ist. Immer 
stärker erweist sich der Wogenschlag der socialen Frage, 
die Streikbewegung hat in diesem Jahre in einer 
Weise an Umfang gewonnen, wie niemals zuvor, und 
das Oberhaupt der katholischen Kirche hält sich nun­
mehr veranlaßt, Worte der Mahnung und der War­
nung an die Angehörigen des „vierten Standes" zu 
richten. Der heilige Vater empfiehlt ihnen, sich an 
dem Vorbild des heiligen Joseph aufzurichten und von 
ihm zu lernen, „das Gesetz der Arbeit mit Geduld 
und Ergebenheit zu tragen." Es ist ein nüchternes 
und materialistisches Zeitalter, in dem wir leben und 
man darf kaum hoffen, daß die apostolische Mahnung, 
sich den Lohngesetzen „mit Geduld und Ergebenheit" 
zu fügen, in weiteren Kreisen beherzigt werden wird.

— Immer neue Einwendungen macht die osficiöse 
Presse gegen den internationalen Congreß für 
Arbeiterschutzgesetzgebung geltend. So vermißt 
die „Post" in dem Programm der Schweiz die Bil-

Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow.

Nachdruck verboten.
(19. Fortsetzung.)

Mißmuthig legte er endlich das Aktenstück bei Seite. 
Der Gerichtsbote war inzwischen erschienen nnd hatte 
die eingegangenen Briefe und Depeschen auf den neben 
dem Pulte stehenden Tisch gelegt. Er ergriff die 
Scheere und schickte sich zum Oeffnen der Schriftstücke 
an. Die meisten zeichneten sich durch das große amt­
liche Format aus, nur eines fiel durch kleineren Um­
fang und größere Zierlichkeit auf. Bernicki nahm den 
Brief zuerst in die Hand und betrachtete lächelnd die 
Adresse. „Eine Frauenhand!" flüsterte er vor sich hin. 
„Die Damen haben natürlich den Vortritt . . , sehen 
wir, womit wir dienen können." Er hatte unter diesen 
Worten das Siegel gelöst und las nun Folgendes: 

„Hochgeehrter Herr Staatsanwalt!
Dr. Julius Berklitz ist durchaus unschuldig an 

dem ihm zur Last gelegten Verbrechen. Eine junge 
Dame aus, höchst ehrenwerthem, geachteten Hause 
ist die gleichfalls schuldlose Veranlassung zu dem 
furchtbaren Verdacht, der auf ihm lastet. Helfen 
Sie, retten Sie! ... es handelt sich um zwei 
Menschenleben und um die Ehre einer hochachtbaren 
angesehenen Familie. , Dr. Berklitz wird in seiner 
starren Tugend schweigen, aber dieses Schweigen 
wird ihn auf das Blutgerüst bringen.

Noch einmal: erbarmen Sie sich, helfen Sie! 
Die Verkettung der Zufälle, die eigenthümlichen 
Verhältnisse spielen in dieser verhängnißvollen An­
gelegenheit eine fürchterliche Rolle.

Die Dame, deren Zeugniß der Sache eine gänz­
lich veränderte Lage geben würde, darf nicht 
sprechen. Im letzten Moment freilich wird sie mit 
der Wahrheit hervortreten müssen, aber es wird 
ihr Tod sein ...

Ihrer Klugheit, Ihrer Einsicht und Mäßigung 
dürfte es indessen Vorbehalten sein, diesen Moment, 
wenn nicht gänzlich fernzuhalten, doch wenigstens 
zu verzögern, wenigstens so lange, bis neue Spuren 
zur Ermittelung des wirklich Schuldigen aufgefun­
den sind." * * *
Drei, pier Mal überlas der Staatsanwalt das 

Schreiben und immer schüttelte er, wenn er beim 
letzten Worte angelangt war, den Kopf. „Ein auo- 
nymer Brief!" murmelte er mißvergnügt vor sich hin, 
„em gewöhnlicher Kunstgriff, der mich in diesem 
Falle ganz besonders mißtrauisch gegen den Doctor 

machen würde, wäre das Schreiben nicht in einem so 
zum Herzen dringenden Tone abgefaßt. Ich möchte 
den Brief für das wahre Geständniß eines Entlastungs­
zeugen nehmen. Kann ich es aber? Es fehlt die 
Unterschrift, es fehlt jeder Anhalt zur Ermitteluug des 
Absenders. Kein Poststempel, kein Datum, sachlich 
muß ich das Schriftstück als ein Nichts betrachten, 
und ein anonymer Brief ist ja auch in der That ein 
Nichts."

Er stand auf und zog die Klingel. „Sagen Sie 
dem Herrn Cordelitz, ich ließe ihn ersuchen, mir einen 
Augenblick die Ehre seines Besuches zu Theil werden 
zu lassen!" befahl er dem eingetretenen Gerichtsdiener.

Cordelitz trat nach wenigen Minuten ein. Er 
richtete seine Brillengläser mit einem scharf beobach­
tenden Ausdruck auf das unbewegliche Gesicht des 
Staatsanwalts. Als sie dann die Pultfläche streiften, 
von welcher jenes inhaltschwere Aktenheft sich abhob, 
das ihm soviel Gelegenheit zur Thätigkeit gegeben 
hatte, glitt ein Zug von Sorge über sein Antlitz. 
„Was halten Sie von diesem Brief, Herr Unter­
suchungsrichter?" fragte Bernicki, indem er das 
Schreiben dem Anderen barbot Cordelitz las es 
aufmerksam durch. Als er zu Ende war, schüttelte er­
den Kopf. „Ich habe nur eine Ansicht von der Sache, 
Herr Staatsanwalt. Der vor Kurzem entlassene 
Kriminal-Adjunkt Sternberg intriguirt gegen uns!"

Bernicki's Gesicht blieb ruhig. Die Mittheilung 
schien nicht den geringsten Eindruck auf ihn zu machen. 
„Sie glauben, daß Sternberg der Verfasser dieses 
Schriftstückes sei?" warf er hin. „Wenn nicht der 
Verfasser, doch jedenfalls der Urheber. Sternberg ist 
durch und durch grillenhaft, eigensinnig, rechthaberisch 
und dabei ungewandt. Er hofft auf den sogenannten 
Doppelgänger — diese Fata morgana der Kriminal­
geschichte." „Ich danke Ihnen, Herr Richter!" Corde­
litz verbeugte sich und that, als wolle er gehen. An 
der Thür wandte er sich jedoch noch einmal um und 
fragte: „Elfi ich's vergesse, Herr Staatsanwalt, soll 
ich vielleicht bezüglich des Anonymus noch genauere 
Erhebungen anstellen?" „Nein! ich erachte das Mate­
rial für komplett, der Brief ändert nichts in der 
Sachlage!"

Der Untersuchungsrichter hatte sich kaum entfernt, 
als Bernicki von Neuem den Gerichtsboten herbeirief 
und ihm befahl, den Gefangenen vorführen zu lassen.

Es dauerte eine geraume Zeit, bis Doktor Berklitz 
eintrat. In seiner Haltung lag noch immer Ruhe 
und Sicherheit. Der Staatsanwalt schritt, die Hände 
auf dem Rücken gekreuzt, im Zimmer auf und ab. 
Dann trat er vor den Angeklagten hin nnd betrachtete

ihn mit wohlwollendem, aber ernstem Blick. „Herr- 
Doktor," begann er in freundlichem, mildem Tone, 
„es gereicht mir zur besonderen Freude, Ihnen mit­
theilen zu können, daß in der Untersuchungssache gegen 
Sie ein erheblicher Umschwung zu Ihren Gunsten 
eingetreten ist. Es wird unserer Polizei hoffentlich 
gelingen, die-------------- Dame zu ermitteln ..." Ein
leises Aufzucken im Gesicht des Doktors entging dem 
jungen Beamten nicht. Doch nahm dasselbe seinen 
vorigen Zug sofort wieder an, als er erwiderte: „Ich 
verstehe nicht, was Sie sagen, mein Herr, ich weiß 
von keiner Dame."

„Ich begreife Ihre Absicht vollkommen, Herr Dok­
tor, sie ist eines Ehrenmannes würdig. Ich bin in­
dessen der Ansicht, daß sich Mittel und Wege ent­
decken lassen werden, um zugleich Ihr Gefühl und den 
Ruf der jungen Dame zu schonen." Der Gefangene 
schwieg. Bernicki war offenbar mit seiner Diplomatie 
zu Ende. Er sah den Doktor in Erwartung einer 
Antwort fragend an. „Fahren Sie fort, mein Herr!" 
ermähnte aber dieser mit unerschütterlicher Ruhe. 
„Ja, ich möchte doch zunächst von Ihnen eine be­
stimmte Erklärung haben, luer jene Dame aus hoch­
achtbarem angesehenem Hause ist, mit der Sie in 
jener Nacht zusammengetroffen sind." „Sie irren, 
mein Herr, ich bin mit keiner Dame zusammenge- 
trosfen."

Der Staatsanwalt studirte mit äußerster Schärfe 
die Gesichtszüge des vor ihm Stehenden. Es wollte 
ihm scheinen, als gäbe sich eine leichte Unruhe im 
Wesen des Gefangenen kund. Er beschloß, den gordi­
schen Knoten mit einem Schlage zu durchhauen. 
„Hören Sie, Herr Doktor," begann er in seiner ge­
wohnten freundlichen Milde, „Sie begreifen wohl, 
wie schwer es mir füllt, einen Mann von Ihrer Bil­
dung und Ihrem Stande für einen gemeinen Ver­
brecher zu halten. Ein soeben eingegangenes anonymes 
Schreiben bringt Sie mit einer Dame in Verbindung, 
welche die unschuldige Veranlassung Ihrer Verhaftung 
sein soll, jedoch aus Rücksichten gegen ihre Familie 
und gegen ihren Ruf mit einem offenen Geständnis; 
nicht hervortreten darf. Sie begreifen, daß dieses 
Schreiben von der äußersten Wichtigkeit für den 
ferneren Gang des Verfahrens ist. Ich muß Sie 
bitten, mir offen und ehrlich zu sagen, was Sie von 
diesem Briefe halten, ob Sie den Absender kennen 
und in wiefern die betreffende Dame die schuldlose 
Veranlasfuug zu dem gegen Sie eingeleiteten Prozesse 
ist." Er überreichte bei den letzten Worten dem Dok­
tor das Papier. Dieser las den Inhalt mit ge­
spanntester Aufmerksamkeit durch, schüttelte dann leicht 

den Kopf und gab es zurück mit den Worten: „Ich 
bedaure, Herr Staatsanwalt, Ihnen in dieser Hinsicht 
-keinen Anhaltspunkt geben zu können." „Sie kennen 
diese Handschrift nicht?" „Wein, ich habe dieselbe nie 
gesehen." „Sie sind unverheirathet und gewiß nicht 
ohne Damenbekanntschaften. Forschen Sie in Ihrer 
Erinnerung nach, ob eine der Damen, mit welcher 
Zufall oder Absicht Sie in Berührung brachten, zu 
diesem Schreiben in irgend welcher Beziehung stehen 
könnte." „Ich bedaure, meine vorige Antwort wieder­
holen zu müssen, Herr Staatsamvalt, Bekanntschaften 
mit Damen habe ich nur insofern, als sie meinen 
ärztlichen Rath in Anspruch nahmen." „Und wofür 
halten Sie diesen Brief?" „Für die Ausgeburt eines 
schwärmerischen Mädchenkopfes, für den Erguß irgend 
eines unbekannten aber dankerfüllten Herzens. Ich 
habe vielen Menschen mit Hülfe meiner Kunst 
das Leben gerettet. Irgend eine Dame, die sich für 
mich interessirt und demzufolge dem Gange der Unter­
suchung gefolgt sein mag, hat sich zu diesem Schritt 
entschlossen, um die Herren Richter zu einem vor­
sichtigeren Verfahren gegen mich zu veranlassen. Die 
weibliche Hand ist wenigstens unverkennbar."

Der Staatsanwalt schüttelte den Kopf. „Ich bin 
sonach gänzlich außer Stande, diesem Briefe den ge­
ringsten Einfluß auf den Gang des Verfahrens zu 
gestatten," sagte er ernst. „Ich selber bitte, daß 
Sie sich in keiner Weise beirren lassen." „Es fällt 
mir schwer ... ich sagte es Ihnen schon . . . meiner 
persönlichen Ueberzeugung nach halte ich Sie nicht 
für den Mörder, und dennoch habe ich nach Lage 
der Sache die Pflicht, die Anklage gegen Sie zu er­
heben." „Thnn Sie Ihre Pflicht ohne jede Skrupel, 
Herr Staatsanwalt!" Er sah den Beamten mit 
einem Lächeln voll Ruhe an und fügte dann im ein­
fachen Tone hiirzu: „Ich bin übrigens doch entschlossen, 
Ihnen diese schwere Pflicht durch ein offenes Geständ­
niß zu erleichtern."

„A—a—h!" rief Bernicki, tief aufathmend, „Sie 
werden also Ihr Alibi beweisen? Bitte, sprechen Sie, 
denn nur um diesen einen Punkt handelt es sich." 
„Sie irren, Herr Staatsanwalt, es handelt sich nicht 
um mein Alibi . . . ich habe die That begangen!" 
„Wie," rief der Staatsanwalt, mit Mühe die Selbst­
beherrschung behauptend, welche der Gerichtsbeamte 
unter allen Umstünden wahren soll, „Sie räumen ein, 
diese verruchte That auf dem Gewissen zu haben?" 
„Ich habe sie auf dem Gewissen, Herr Staatsamvalt, 
aber ich habe gesagt, daß ich mein Gewissen durch 
ein offenes Geständniß erleichtern wollte."

(Fortsetzung folgt.)



dem Aermeltuch, bei dem Attila unterhalb der breiten 
Tresse anzubringen ist. Die neu hinzutretende 16 mm 
breite Tresse, welche im übrigen der Unteroffiziertresse 
des betreffenden Truppentheils zu entsprechen hat, ist 
im einem Abstande von 7 mm vorn Aermelaufschlage 
bezw. von der breiten Tresse bei den Husaren anzu­
bringen.

— Bezüglich der Bewaffnung der Feld-Ar­
tillerie mit Karabinern wird den „Hamb. Nachr." 
geschrieben, daß an der ganzen Mittheilung nur das 
richtig ist, daß die Frage einer solchen Bewaffnung 
theoretisch erörtert wird, daß aber keine Aussicht dafür 
vorhanden ist, daß die Feldartillerie mit Karabinern 
ausgerüstet werden wird.

: Göttchendorf, das kürzlich seine goldene Hochzeit 
. feierte, ist ein Allerhöchstes Gnadengeschenk von 30 Mk. 
: zu Theil geworden. (O. Vb.)

* Königsberg, 22. August. Von einem recht 
: traurigen Geschicke wurde eine hiesige Familie heim- 
: gesucht, da sie im Verlaufe von wenigen Tagen vier

Kinder, die an Diphtheritis erkrankt waren, durch den 
: Tod verlor. Die Kinder wurden unter großer Theil­

nahme des Publikums in einem gemeinschaftlichen 
Grabe beerdigt.

* Roggenhausen, 21. August. Gestern gegen 
10 Uhr zog ein schweres Gewiter über unser Dorf. 
Der Blitz schlug in die vollgefüllte Scheune des 
Stellmachers Maliszewski ein und zündete. Dem 
Eifer der hiesigen Bewohner ist es zu danken, daß das 
Feuer auf seinen Heerd beschränkt wurde. Der Mann 
ist nun in seinen Erntehoffnungen bitter getäuscht.

* Tilsit. Die Maschinenfabrik Sternkopf und 
Söhne hierselbst beabsichtigt, in hiesiger Stadt eine 
Centralstelle für electrische Beleuchtung zu errichten. 
Diese Einrichtung wird vielen Etablissements, nament­
lich den Brauereien, die zum Theil schon lange ihre 
Kellereien electrisch zu beleuchten beabsichtigten, sehr 
zu statten kommen.

* Pillau, 21. August. Vorgestern fuhren 
mehrere Familien aus Alt-Pillau nach Neuhäuser, 
darunter auch der Kaufmann O. mit seinen beiden 
Schwestern. In der Nähe von Neuhäuser klagte eine 
der Damen über plötzliche Uebelkeit, man fuhr jedoch 
in der Meinung weiter, daß dieses ohne Bedeutung 
sei. Aber noch bevor der Wagen Neuhäuser erreichte, 
war die junge Dame eine Leiche. — Dieser Tage 
weilt der Stettiner Fischereidampfer „Heinrich", 
Kapitän Torgow, hier, um mit sämmtlichen Alt- 
Pillauer, Heydekruger, Peyser rc. Fischern Kontrakte 
dahin abzuschließen, daß der ganze Fang an die hier 
stationirten, derselben Gesellschaft gehörigen Fischer- 
quatzen abgeliefert werde. Letztere soll dann hier fest 
liegen bleiben und die Abrechnungen bewirken, 
während der Dampfer in bestimmten Zeiträumen die 
Fische abholt. Eine kürzlich von hier ausgegangene 
Aalquatze, welche eine Ladung Aale im Werthe von 
10,000 Mk. an Bord hatte, brauchte bei der stürmischen 
ungünstigen Witterung zehn Tage zur Reise nach 
Stettin, weshalb künftig die Verbindung nur durch 
Transportdampfer bewirkt werden soll. Die hiesigen 
sowohl als die Königsberger und russischen Fisch­
händler haben sich Muhe gegeben, um die Kontrakt- 
abschließung zu hintertreiben, was aber nicht gelungen 
ist. Wir werden nun wohl ganz ohne Fische bleiben, 
wenn wir nicht vorziehen, solche aus den Berliner 
Markthallen kommen zu lassen. Die Fischereigesellschaft 
beabsichtigt, im Winter die Fische direkt von den 
Fangstellen auf dem Frischen Haff per Wagen 
respective Schlitten abholen und weiter befördern zu 
lassen. (K. H. Z.)

* Wehlau, 21. August. Ein rasendes Weib. 
'Ein entsetzlicher, trauriger Vorfall, wie er wohl selten 
vorkommt, ereignete sich gestern Vormittag auf dem 
Gute Kl. Schirrau. Der „Wehl. Ztg." berichtet man 
darüber wie folgt: Daselbst war vor einiger Zeit der 
Jnstmann Sommer wegen Differenzen mit seinem 
Brodherrn, dem Gutsbesitzer Eduard Gutzeit, entlassen 
worden und auf einem benachbarten Gute in Dienst 
getreten. Die Frau des S. war jedoch mit ihrer Fa­
milie noch auf dem erstgenannten Gute zurückgeblieben 
und wurde gestern Vormittag von Herrn Gutzeit da­
bei betroffen, als sie auf einem seiner Felder unrecht­
mäßiger Weise Kartoffeln für sich grub. Die Vor­
haltungen, die G. ihr deswegen machte, brachten die 
Frau derart in Wuth, daß sie eine ant Boden liegende 
zweizinkige Dunggabel ergriff und mit derselben 
mehrere Schläge nach dem Kopfe des Herrn Gutzeit 
führte, wodurch derselbe außer einer schweren Ver­
letzung des Schädelknochens auch mehrere Stirnwunden 
erlitt, so daß an dem Aufkommen des G. zu zweifeln 
ist. Mit den nach dem Kopfe geführten Schlägen 
war das rasende Weib aber noch nicht zufrieden; sie 
kniete vielmehr auf den ohnmächtig zu Boden Gesnnkenen 
nieder und bearbeitete ihn unbarmherzig mit dem 
Stiel der Gabel, was noch weitere, zum Theil schwere 
Verletzungen an Schulter und Brust zur Folge hatte. 
Auf das Geschrei einiger in der Nähe weilender Kin­
der eilten die Angehörigen des G. herbei, welche den 
Schwerverletzten in dessen Wohnung schafften und 
ärztliche Hilfe telegraphisch aus Wehlau herbeiriefen. 
Die Attentäterin meldete sich nach vollbrachter That 
selbst bei dem zuständigen Gendarm, welcher sie heute 
in das hiesige Gerichtsgefängniß überführte.

* Soldau, 21. August. Vor einigen Tagen er­
hängte sich die Käthnerfrau Sch. in Gr. Tauersee; 
ihr erster Mann hatte auf gleiche Weise den Tod ge­
sucht, ihr zweiter hatte sich unlängst bei einem Sturz 
vom Wagen das Genick gebrochen.

* 21. August. Gestern Abend wurde hier 
in nordöstlicher Richtung ein bedeutender Feuerschein 
wahrgenommen. Derselbe rührte von dem Brande 
der Kirche in Glowitz her, welche durch einen Blitz­
schlag entzündet und bis auf die Ringmauern einge­
äschert ist.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

24. August. Wolkig, sonnig, Mittags schwül, 
warm, meist bedeckt und starker Regen, Ge­
witterwolken und strichweise Entladungen, zum 
Theil klar. Früh und Nachts sehr kühl, 
lebhafter böiger Wind, zeitweise stark bis 
stürmisch.

25. August. Kühl, stark wolkig, vorwiegend 
bedeckt, trübe und Regen, zum Theil sonnig 
und ziemlich klar. Mittags warme Lust, aber 
rauher Wind. Früh Nebel.

26. August. Kühl, veränderlich, wolkig bei 
Sonnenschein, zum Theil klar. Mittags an­
genehm warme Lust, kalter Wind, keine oder 
geringe Niederschläge, lebhafte Winde. Früh 
Nebel, trübe, kalt. Nachts feuchte, kalte Luft. 
Im Osten vielfach bedeckt und Regen.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbiug, den 23. August.
* jDie Constituirungj der Actien - Gesellschaft 

„Adolph H. Neufeldt, Metallwaarenfabrik und Emaillir- 
werk in Elbing" hat gestern im Bureau des Herru 
Rechtsanwalt Horn unter Führung der Berliner Bank 
in Berlin stattgefunden. Die Leitung der Geschäfte 
bleibt in den Händen des Herrn Stadtrath Neufeldt. 
Von unseren Mitbürgern gehören Herr Stadtkämmerer 
Danehl und Herr Civilingenieur Nette dem Auf­
sichtsrathe an.

* sDer projeetirte Ausflug der Liedertafel! 
nach Kahlberg wird unterbleiben.

* sDie Leipziger Sängers werden uns wiederum

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 22. August. Zu der neulich aus Wies­

baden gekommenen Nachricht von einer bevorstehenden 
Verlobung dcr Prinzessin Margarethe, Schwester 
des Kaisers, mit dem Erbprinzen von Nassau be­
merkt heute die „Post", daß am hiesigen Hofe nichts 
davon bekannt sei. Der „Rheinische Courier" dagegen 
erhält seine diesbezüglichen Nachrichten aufrecht. Es 
handle sich um thatsächliche Vorgänge, nicht um Ge­
rüchte oder Combinationeu.

— Die Nachricht von der Reise der Kaiserin 
Friedrich im Herbste nach Schottland ist unbe­
gründet.

Armee nnd Flotte.
— Der Kaiser hat bestimmt, daß die Feldwebel 

und Vicefeldwebel einschließlich der Vicefeldwebel 
des Beurlaubtenstandes sowie die im gleichen Range 
stehenden Stabshautboisten beziehungsweise Stabs­
hornisten und Zahlmeisteraspiranten bei denjenigen 
Truppen, bei welchen der Jnfanterieoffizierdegen neuen 
Modells zur Einführung gelangt ist, ebenfalls mit 
Jnfanterieoffizierdegen und Portepee neuen 
Modells zu bewaffnen sind. Die genannten Chargen 
haben den fraglichen Degen an einer weißen bezw. 
schwarzen Ueberschnallkoppel zu tragen.

— Die etatsmäßigen Feldwebel und Wachtmeister 
sowie die Stabshautboisten und Stabshornisten und 
Stabstronipeter haben künftig am Unterärmel als be­
sonderes Abzeichen außer der breiten noch eine 
schmale Tresse zu tragen, welche bei dem Waffenrock, 
dem Koller und der Ulanka oberhalb der ersteren auf1

düng einer ständigen Commission zur Ueberwachung 
der Ausführungen der Vereinbarung. Als ob dies 
nicht nachgeholt werden könnte, wenn man sich erst 
über gewisse materielle Punkte vereinbart hat? In 
Wahrheit will die gegenwärtige deutsche Regierung 
keine Fortbildung der Arbeiterschutzgesetzgebung über­
haupt und deshalb auch nicht eine internationale Ver­
einbarung in dieser Richtung.

7- Die Beschlagnahme einer Nummer der frei­
sinnigen „Lüdenscheider Reform" ist wieder auf­
gehoben worden. Wenn auch in diesem Falle der 
angerichtete Schaden gering gewesen sein mag, so ist 
das Beispiel doch geeignet, von Neuem zu zeigen, 
welcher Mißbrauch von Behörden mit dem Socialisten­
gesetze getrieben lverden kann.

— Wie von gut unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, ist vom Kultusminister von Goßler eine Kom­
mission eingesetzt worden, um die Vorarbeiten zur 
Revision der bestehenden ärztlichen Prüfungs­
ordnung vorzunehmen.

* Lübeck, 22. August. Einer zuverlässigen Mel­
dung der „Lübecker Ztg." zufolge reist der Zar am 
Sonnabend Nachmittag mit seiner Familie von Peters­
burg nach Kopenhagen ab.

* Fulda, 22. August. Die Berathungen der 
Bischofsconferenz gehen heute Abend zu Ende. 
Die Abreise der Conferenztheilnehmer erfolgt nach der 
morgen früh in der Bonifaciusgruft stattfindenden 
Schlußandacht. Der Vertreter des Bisthums Münster, 
Kapitularvikar Dr. Giese, kehrte anläßlich des Kaiser­
besuches in Münster bereits heute nach dort zurück.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 22. August. Das 

„Fremdenblatt" bespricht die Reise des Kaisers Wil­
helm nach Elsaß - Lothringen und sagt, ein Blick auf 
den jungen Kaiser zeige den Reichslanden die Jugend 
und Hoffnungsfreudigkeit des Reiches, dem sie ange- i 
hören, und er lehre ferner, daß auf dieser Seite die 
Zukunft sei. Der Zukunft aber werde sich das Elsaß 
zuwenden, wie dies überhaupt das Gesetz alles Leben­
digen sei. — Die „Wiener-Zeitung" veröffentlicht die 
Ernennung des Prinzen Friedrich August von Sachsen 
zum Ritter vom Orden des goldenen Vliesses. — In 
der Herzegowina ist es abermals zu heftigen Zusammen­
stößen zwischen Jnsurgentenbanden und den Grenz- 
patrouiüen gekommen. Diese von der „Corresvondance 
de l'Est" ausgestreuten Meldungen werden jedoch von 
dem „Telegraphen-Korrespondenzbureau" nach angeb- ] 
lich authentischer Feststellung als vollkommen auf ten-1 
denziöser Erfindung beruhend bezeichnet.

Frankreich. Paris, 21. August. Die Blätter 
berichten über die Kaiserreise ruhig und zurückhaltend, 
doch betonen alle, daß der Fahnenschmuck der Häuser 
von den Eingewanderten herrühre, daß die Eingeborenen 
nur unter behördlichem Drucke mit den elsässischen 
Farben weiß-roth flaggten, daß die Menge, welche sich 
in den Straßen drängte und den Kaiser hochleben lasse, 
aus Badensern bestehe, die man durch billige Sonder- 
züge herangelockt habe u. s. w. Einige Blätter geben 
übrigens zu, daß auch die Alt-Straßburger deutsch­
freundlich gesinnt seien, erklären dies aber damit, daß 
man aus Regierungskreisen das Gerücht verbreitet 
habe, der Paßzwang solle aufgehoben werden, wenn 
die Bevölkerung sich gut halte. — Neuerdings wird 
der 22. September bestimmt als der Tag der allge-1 
meinen Wahlen bezeichnet. — Die Schweizer Schützen 
wurden gestern im Stadthaus empfangen. Auf die 
Begrüßung Chautemps erwiderte der Genfer Staats­
rath Gavard: „Die Schweiz ist entschlossen, ihre Un­
abhängigkeit und Würde aufrecht zu erhalten; so wenig 
wir zerstörenden Theorien gestatten werden, sich bei 
uns einzunisten und aus unserem Lande einen Herd 
der Spionage und Herausforderung zu machen, so 
wenig werden wir es dulden, daß man auf uns einen 
Druck übe, von welcher Seite es auch sei; denn wir 
erfüllen gewissenhaft alle unsere internationalen Ver­
tragspflichten , wollen aber im eigenen Lande die 
Herren sein." — Es geht hier das Gerücht, Fürst 
Bismarck beabsichtige die Einberufung eines Abrüstungs- 
Congresses nach Wien; von Frankreichs und Rußlands 
Stellung zu diesem schon demnächst in die Oeffentlich- 
keit gelangenden Plane soll seine Realisirung abhängen.

England. London, 22. August. In einer Be­
sprechung des Besuchs Sr. Majestät des Kaisers in 
Straßburg sagt die „Times", der Empfang beweise, 
daß die Stimmung im Elsaß zu Gunsten des deutschen 
Kaisers und der Ordnung der Dinge durch Deutsch­
land bereits wesentliche Fortschritte gemacht habe und 
daß sich große Entrüstung gegen Denjenigen bekunden 
dürfte, der versuchen würde, das bestehende Verhält­
niß aufzulösen.

Rußland. Petersburg, 22. August. Der 
Zar soll nach den neuesten Angaben am 5. oder 6. 
September den Gegenbesuch dem deutschen Kaiser in 
Potsdam machen. — Gerüchtweise verlautet, der 
Bruder des früheren Ministers Grafen Jgnatiew 
sei zum Generalgouverneur von Kiew ernannt.

Italien. Rom, 22. August. Die „Tribuna" 
meldet, Frankreich habe dem Papste Avignon als 
Residenz angeboten. Der Papst sei entschlossen, im 
Februar dahin abzureisen. j

Serbien. Belgrad, 22. August. König Milan I < 
ist eine Apanage im Betrage von 360,000 Francs be- , 
willigt worden. \

Kirche und Schule.
E. Osterode, 22. August. Gestern wurde am 

hiesigen Seminar die amtliche Lehrer-Conferenz ab­
gehalten, an der sich gegen 170 Personen betheiligten. 
Nachdem die Conferenz mit einer Andacht eröffnet 
war, hielt Seminarlehrer Erwin einen Vortrag über 
das Thema: „Was kann zur Hebung des Choral­
gesanges geschehen?" Reinigung und Belebung 
unseres Choral - Gesanges und Bereicherung des­
selben aus dem Schatz, den wir haben, erklärte der 
Vortragende für durchaus nothwendig. Zur Erreichung 
dieses Zieles können beitragen die oberste kirchliche Be­
hörde, der Geistliche, der Organist, das Haus und die 
Schule. Einen zweiten Vortrag hielt Director Paech 
über das Thema: „Blicke in die Pädagogik Herbarts 
und seiner Anhänger." Nachdem noch Seminarlehrer 
Sollet eine Lection im Schauturnen gehalten, fanden 
sich die Theilnehmer zu gemeinsamem Mittagessen im 
Kitzelffchen Garten zusammen; gegen 54 Uhr vereinigte 
eine musikalische Unterhaltung sie nochmals in der 
Aula.

— An den preußischen technischen Hochschulen 
werden mit Beginn des nächsten Wintersemesters 
Kurse über die erste Hilfeleistung bei Unglücks­
fällen mit Vorträgen und Uebungen, welche practi- 
schen Aerzten übertragen werden, eingerichtet, nachdem 
die Mittel dazu im laufenden Staatshaushalte schon 
bewilligt sind. Der gewerbe-hygienische Unterricht ist 
im Uebrigen seit Langem an den drei preußischen 
technischen Hochschulen durch besondere Lehrer ver­
treten und wird in Berlin durch den Kaiserlichen 
Regierungsrath Reichet vom Reichsversicherungs-Amt, 
in Hannover durch den Professor Post und in Aachen 

I durch den Gewerberath Dr. Bernoulli ertheilt. Der- 
selbe erstreckt sich namentlich auf das Gebiet der Un­
fallverhütung und des Arbeiterschutzes. Mit den Vor­
trägen sind Excursionen in gewerbliche Anlagen, welche 
vom Standpunkte der Arbeiter-Wohlfahrt bemerkens- 
werthe Einrichtungen haben, verbunden. Zur Unter­
stützung der Vorträge sind Sammlungen von Modellen 
und sonstigen Unterrichtsmitteln durch außerordentliche 
Bewilligungen begründet, und es ist den Docenten ein 
jährlicher Fonds zur Ergänzung und Weiterentwickelung 
zur Verfügung gestellt. Auch ist seitens des Cultus­
ministeriums an die Industriellen die Anregung er­
gangen, aus ihren Kreisen besonders lehrreiche Modelle 
abzugeben. Innerhalb der Berufsgenossenschaften, 
welche ein erklärliches Interesse hierfür haben, wird 
es nun als wünschenswert!) erachtet, daß bei den 
Staatsprüfungen der Bau- und Maschinentechniker 
auch der Nachweis gewerbe-hygienischer Kenntnisse ver­
langt werde. Es wird daher beabsichtigt, an den 
Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten, welcher 
die fraglichen Prüfungsvorschriften zu erlassen hat, 
eine dahingehende Eingabe zu richten. Ferner geht 
in den genannten Kreisen das Bestreben dahin, daß 
der gewerbe - hygienische Unterricht in allen seinen 
Zweigen auch auf das gesammte niedere technische 
Unterrichtswesen, welches dem Minister für Handel 
und Gewerbe untersteht, ausgedehnt werde. Auch an 
diesen Minister wird ein solches Gesuch gerichtet wer­
den. Auch fanden im Cultusministerium Erwägungen 
statt, ob und inwieweit eine gewerbe-hygienische Prü­
fung auch bei den „Diplom-Prüfungen," welche an 
den preußischen technischen Hochschulen abgehalten wer­
den, einzufügen sei. Ebenso wird die Ausdehnung 
des gewerbe-hygienischen Unterrichts auf die vorhan­
denen mittleren Fachschulen in Erörterung gezogen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Konitz. Der Käthner Johann Gradowski zu 

Bergstein, im Kreise Konitz, hat am 11. Juni d. I. 
mit eigener Lebensgefahr das 2 Jahre alte Kind des 
Käthners Franz Grebin vom sicheren Tode des Er­
trinkens gerettet, was der Herr Regierungspräsident 
belobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, daß er dem Gradowski für diese edle That 
auch eine Prämie von 30 Mark bewilligt hat.

* Aus der Culmer Amtsniederung, 21. Aug. 
Gestern um 2 Uhr Morgens bräunten die sämmtlichen 
Wirthschaftsgebäude des Hofbesitzers Herrn Carl 
Jahnke in Kokotzko mit allen Ecntevorräthen total 
nieder.

* Allenstein, 21. August. Wie nach der „Wehl. 
Ztg." mit Bestimmtheit verlautet, soll das momentan 
zur Uebung hier weilende Ortelsburger Bataillon des 
Grenadierregiments König Friedrich II. gleich nach 
dem Manöver ebenfalls nach Allenstein verlegt werden. 
Wir hätten alsdann das ganze Regiment in unserer 
Stadt.

©f Liebemühl, 22. August. In der Nacht vom 
20. zum 21. d. Mts. verschwand dem Gutsbesitzer 
Herrn Adameit auf Schmolainen ein Pferd ini Werthe 
von 600 Mark. Zur Ermittelung über den Verbleib 
des Pferdes wurde der Gendarm, Herr Voigt, aus 
Nickelshagen zugezogen und gelang es diesem, die 
Spur des Pferdes nach Liebemühl zu verfolgen. Da­
selbst war das Pferd bei Tagesanbruch herrenlos von 
einem Arbeiter des Kaufmann Domnick aufgegriffen 
und letzterem übergeben. Jedenfalls hat der Dieb 
das Pferd vor Liebemühl laufen lassen, und so ge­
langte Herr Adameit in den Besitz seines Eigenthums.

* Mühlhausen, 19. August. Die aktiven Mit­
glieder des hiesigen Vereins der Liederfreunde unter­
nahmen gestern per Wagen einen Ausflug nach 
Friedrichshof, der Besitzung des Herrn Gerbrandt. 
Herr G. hatte in liebenswürdiger Weise seine Ge­
sangsgenossen zu sich geladen und bewirthete dieselben 
aufis Beste. — Die erwachsene Tochter eines hiesigen 
Schneidermeisters, welche mit Hacken von Tannen- 
zweigen beschäftigt war, hatte das Unglück, sich mit 
der Axt die Spitzen zweier Finger an der linken 
Hand fast gänzlich abzuhauen.

* Kreis Friedland, 21. August. Der Alt­
meister der preußischen Bienenzucht, Herr Lehrer 
Kanitz, ist jetzt in den Ruhestand getreten und nach 
unserer Kreisstadt Friedland übergesiedelt.

* Pr. Holland, 22. August. Von einem 
schweren Unfälle ist eine hiesige alte Dame betroffen 
worden; beim Staubwischen fiel dieselbe zu Boden 
und brach einen Oberschenkel unweit der Hüfte. 
Leider wird die Bedauernswerthe auf lange Zeit das 
Bett hüten müssen. — Dem Heynffchen Ehepaare zu 

einen erheiternden Besuch abstatten und am Montag 
und Dienstag im Saale der Bürgerressource auftrete» 
Die „Ostdeutsche Presse" schreibt über die am Freita! 
concertirenden Leipziger Sänger ans Bromberg: Di> 
fünfte humoristische Soiree der Leipziger Sänge: 
brächte dem zahlreich versammelten Publikum wieder»» 
einen sehr genußreichen Abend. Das an Abwechselung 
sehr reiche Programm enthielt Heiteres in Menge 
berücksichtigte aber auch die ernste und klassische Vokal 
musik Die Soloszenen und Couplets waren vo» 
einem gesunden wirkungsvollen Humor durchweht, de'- 
einerseits frei von platten Gewöhnlichkeiten, anderer 
seits rein von jeder zweideutigen Pikanten? war. All 
ganz besonders gut gelungen sind hervorzuheben di> 
musikalisch-deklamatorische Parodie auf Schillers Hand 
schuh, der Tanzschwärmer und der gymnastisch 
Hampelmannn, der Schuster-Philosoph und vor allen, 
die Ballmutter, welche von Herrn Max Franke äußer! 
charakteristisch und wirkungsvoll zur Darstellung ge 
bracht wurde. — Unter den Liedern ernsten Inhalts 
hob sich besonders „der Rattenfänger" ab, der au' 
besonderen Wunsch aus dem Publikum von Herrn 
Paul Schadow statt der Canzone des Torero aul 
Carmen eingelegt und mit angenehmer und klang­
voller Baritonstimme wirkungsvoll vorgetragen wurde 
Das Quartett „Nur im Herzen" zeigte so recht die 
Leistungsfähigkeit der Leipziger im kunstvollen, ge­
schulten Quartettgesange. — Den Schluß der Soiree 
bildete das humoristische Gesammtspiel von Heinze 
„Ein Abend im Gesangverein von Bummelsdorf."

* sEleetrische Beleuchtung.^ Die Errichtung 
einer städtischen Anstalt für electrische Beleuchtung 
liegt, wie der Elbinger Correspondent der „D. Z' 
mittheilt, in der Absicht auch des hiesigen Magistrats, 
welcher den Stadtverordneten in den nächsten Tagen 
Gelegenheit bieten wird, sich ihrerseits über das Projec! 
auszusprechen. Bieten die Wünsche einiger größeren 
Fabriken und unseres Casinos, electrische Beleuchtung 
einzurichten, die äußere Anregung für den Antrag, st 
stützt derselbe sich andererseits auf die Ueberzeugung, 
daß der Fortschritt des Beleuchtungswesens auf dest 
Wege der Electricität ein unaufhaltsamer sei, sowie 
auf den Wunsch, die zu erwartenden finanziellen Vor­
theile einer solchen Anlage der städtischen Verwaltung 
zu sichern. Fraglich erscheint es, ob die Vertreter bet 
Bürgerschaft den Plan von vornherein gutheiße» 
werden, da die letztere einigen Grund zu habe» 
glaubt, sich neuen Projecten gegenüber ablehnend z» 
verhalten, so lange mancherlei ältere Projecte feit 
Jahren vergeblich einer Verwirklichung harren 
zahlreiche andere Aufgaben die finanzielle Leistungs­
fähigkeit der Stadt in hohem Grade in Anspruch z» 
nehmen drohen. Daß der Erweiterungsbau des 
Rathhauses, für welchen die Mittel seit Jahren 
bereit liegen, bis heute noch nicht einmal bis zus 
Vorlage eines Bauplans gefördert ist, läßt die Ansich' 
begründet erscheinen, daß das Bedürfniß einer Er­
weiterung der Bureauräume sowie einer Zusammen­
legung der verschiedenen Verwaltungen entweder gar­
nicht vorhanden ist oder an den zuständigen Stelle» 
nicht in dem Maße empfunden wird, daß eine so große 
Ausgabe für diese Zwecke gerechtfertigt sein bürste- 
Ebenso wie auf den Rathhausbau scheinen wir auf die 
Erbauung eines Schlachthauses verzichten zu müsse«

* sSt. Bartholomä bringt den kalten Thau! 
oder: „Am Bartholomä schaut über's Joch der Schnee!' 
spricht die Volksstimme, — mit anderen Worten: Der 
Bartholomäustag, der 24. August, bedeutet soviel, als! 
Sommer — ade!" und: „Herbst in Sicht!" Da aber 
der heilige Bartholomäus in christlicher Zeit eine» 
ähnlichen Platz und Rang einnahm, wie einst der alte 
Göttervater Wodan im heidnischen Germanenthuin, 
so haben auch auf seinen Tag manche Bräuche sich 
mit übertragen, lvie sie ehedem bei des Sommer-- 
Scheiden und zur Erntefeier Sitte waren, und des­
halb wird jetzt manches frohe Erntefest an Bartho­
lomä begangen, nebst Hut- und Hammeltanz, Ernte­
bier und Erntekranz. Auch als guter Wetter- 
Prophet gilt der Bartholomäustag, denn lächelt der 
Himmel sonnig dann zur hoffenden Erde nieder, 
so soll das einen günstigen Herbst und ein günsti­
ges Weinjahr bedeuten, — andernfalls sind böse, 
herbstliche Witterungs-Aussichten zu befürchten, wie 
man sagt. Sogar der berühmte Ausspruch: „er weiß- 
wo Barthel Most holt," dadurch einen Menschen $ 
bezeichnen, der gescheidter ist, wie Andere, scheint sich 
an die erfreuliche Thatsache anzuschließen, daß der 
edle Rebensaft der Traube um die Bartholomäusze» 
herum seiner Reife entgegensieht. Nur einen etwa- 
ungemüthlichen Gast soll der sonst so menschenfreund­
liche Tag, wie der Volksmund flüstert, mit sich 
bringen: Den wilden Jäger nämlich, der mit seine:» 
lärmenden Spuk-Gefolge alsdann umhergeistern soU- 
Drum flugs den Flachs hereingebracht, und auf der 
Alm das Vieh nicht draußen unter freiem Himinck 
lassen, wenn die Nacht anbricht vorn St. Bartholo- 
nräustage, denn die wilde Jagd läßt nicht mit sich 
spaßen, so erzählen Alle, die sie — nicht gesehen habe», 
und das sind eben — Alle.

* jAbgangsprüfungen.s Die zu Michaeli 
d. I. abzuhaltenden Abiturientenprüfungen an de» 
höheren Lehranstalten finden im Regierungsbezirk Danzig 
wie folgt statt: Am 23. August beim städtischen Real- 
Gymnasium in Elbing, am 24. August beim könig­
lichen Gymnasium in Elbing, am 27. August bei!» 
königlichen Gymnasium in Marienburg, am 28. Augusi 
beim kgl. Friedrichs-Gymnasium in Pr. Stargard, ar» 
31 Aug. beim königl. Gymnasium in Ranzig, ai» 
6. Septbr. beim städtischen Realgymnasium 311 
St. Petri in Danzig, am 7. September bei!» 
städtischen Realgymnasium zu St. Johann in Danzig 
und am 10. September beim königl. Gymnasium z» 
Neustadt.

* sCandidaten für das höhere Intendantur­
wesen.! Durch Verfügung des Kriegsministers vo» 
Verdy vom 28. v. M. sind die Armee-Jntendante» 
angewiesen worden, bezüglich der Candidaten für das 
höhere Jntendanturwesen nicht die gewöhnliche Zah' 
beizubehalten, sondern die Anmeldungen der Candidate» 
in zunächst ausgedehntestem Maße entgegenzunehme»' 
damit im Falle eines plötzlichen Mehrbedarfs durch 
Krieg rc. für möglichsten Ersatz gesorgt ist. De» 
Gerichtsreferendarien in der preußischen Monarchie tP 
von dieser Verfügung Kenntniß und anheim gegeben 
sich zur höheren Jntendanturlaufbahn bald zu melde»-

* sPerfonalien.s Dem Lieutenant a. D., Burg­
grafen und Grafen Eberhard zu Dohna-Schlobitte» 
auf Waldburg bei Königsberg i. Pr. ist der Rollst 
Adler-Orden vierter Klasse verliehen. Die durch de» 
Tod des Oberförsters. Härtung erledigte Oberförster­
stelle zu Schloppe ist dem Königlichen Oberförster 
Riesberg, die durch die Versetzung des Oberförster^ 
Gieße erledigte Oberförsterstelle zu Plienitz ist de»' 
Königlichen Oberförster Wendroth vom 1. Juli d. <3" 
ab verliehen worden. Der erste Staatsanwalt Kun» 
in Memel ist unter Verleihung des Charakters E 
Landgerichtsrath zum Landrichter bei dem Landgerlw 
in Bromberg ernannt. Der Gerichts-Assessor Walde
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—. Kornzucker exkl. 88 °/e Rendement —. Korn­
zucker exkl. 75°/g Rendement—. Geschäfts!. Gem. Raffinade

28

zur 
zun

101,70
101.70
94,20
85.60

212,50
171,60
108.70
107,20
97,30

117,40

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter
Veränderlich ...............
Regen und Wind . . . 
Viel Regen  
Sturm

101,51
101,7
94.2
85,8

212.5
171.5
108.1
107.1
97.3

118.2

56.75
36.75
56.50
36.50

160.25
163.25

23,90
72,—
66,80
35,60

22.,8.
191,70
193,—

mit Faß —. Melis 1. mit Faß 31/25. Tendenz: Ruhig

Aus dem Gerichtssaal.
— Das Berliner Landgericht I. hat soeben einen 

von derxSorte, welche sich Betrügereien gegen die 
Ortskrankenkassen zu Schulden kommen lassen und 
dadurch die anderen Mitglieder schädigen, streng be­
straft, um einmal ein Exempel zu statuiren. Der 
„Arbeiter" Scholz, erkrankt gewesen und wieder ge­
nesen, hatte sich in den Besitz einer Anzahl Kranken­
scheine zu setzen gewußt, fälschte auf diesen die Unter­
schrift des Arztes und erhob hieraufhin Krankengeld. 
Dieses Manöver führte er 8 Mal aus. Er wurde 
mit 4 Monaten Gefängniß bestraft.

Mark gehabt haben, da er nicht versichert war. 
Der Staatsanwalt beantragt 1 Jahr, 1 Monat und 
1 Woche Haft als Gesammtstrafe, der Vertheidiger 
Herr Wunderlich beantragt wegen der Brandstiftung 
Freisprechung, da die Angeklagte keine Vortheile da­
durch erlangen konnte, ihre Habseligkeiten sogar ver­
brannt ftnb._ Er glaubt, daß das Feuer durch Asche 
verursacht ist, welche in einem Weidenkorbe in dem 
Hühnerstalle sich befand. Der Spruch des Gerichts­
hofes lautete auf schuldig in allen Anklagepunkten, die 
Strafe wurde dem Anträge der Staatsanwaltschaft 
gemäß festgesetzt. — Die Angeklagten Drosien und 2 
Genossen haben gegen das gegen sie gefällte Straf- 
urtheil wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt 
Berufung eingelegt. Dieselbe wird insoweit ge­
rechtfertigt gefunden und das Urtheil dahin formulirt, 
daß nur eine einheitliche Handlung Vorgelegen hat; 
die Strafe gegen Drosien wird auf 4 Monate Ge­
fängniß ermäßigt, Schwidelski freigesprochen nnd gegen 
Schulz auf 1 Monat Gefängniß erkannt.

Cours vom.................................
Weizen Sept.-Oct

Nov.-Dec  
Roggen fest.

Sept.-Oct
Nov.-Dec  

Petroleum loco  
Rüböl August

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco August-Sept.

Kunst und Literatur.
* Berlin, 21. August. Ein den Abend füllendes 

neues Bühnenwerk, das Friedrich Spielhagen 
soeben vollendet hat, soll im nächsten Winter im 
Deutschen Volkstheater in Wien zur Aufführung 
kommen.

* Straftbnrg, 22. August. Der Kaiser zeich- 
neto beim gestrigen Stadtfest durch eine längere An­
sprache den Compouisten Neßler, den Bruder des 
freisinnigen Predigers in Berlin, aus. Der Kaiser 
sagte, er freue sich, den Mann kennen zu lernen, 
dessen „Trompeter von Säkkingen" der Berliner Hof­
oper so oft zu vollen Häusern verholfen Hades er 
rechne aus neue gleich volksthümliche Werke des 
Componisten.

Wind: W. 15 Gr. Wärme.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 22. August. Kornzucker exkl. öon 96 °/0

Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Da!l- 
mann beseitigen sogleich Migräne und nervösen Kopf­
schmerz, auch den durch Wein- und Biergenuß ent­
standenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke, 
Brückstr. 19.

740
745
747
751 !S
753 ISO

15 h. bedeckt
15 wolkig
18 heiter
16 bedeckt
15 bedeckt

Meteorologische Beobachtungen
vom 22. August

Spiritusmarkt.
Danzig, 22. August. Spiritus pro 10,000 Liter

— Br., — Gd., — bez., pro August loco contingent. 541/. 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 35 Gd., October 
Mai 321'4 Gd.

Stettin, 22. August. Loco ohne Faß mit50 A. Consum 
steuer 55,20, loco mit 70 A Consumsteuer 35,60 A, pro 
August-September 34,50, pro Septbr.-Octbr. 34,30 A

Berlin, 23. August, 2 Uhr 36 $ 
Börse: Festlich. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5pCt.Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

160,2*
163,2«
23,9'
72,—
66.8
35.9

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte.
Königsberg, 23. August. (Von Portattus und 

Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: ©HU. 
Zufuhr: 35,000 Liter. 

Loco coutingentirt . . 
Loco nicht coufingenürt 
August conüngeuHrt. . 
August nicht contingenllrt

Uebersicht der Witterung.
Ein tiefes Minimum, von Weiten kommend, liegt 

über der Nordsee, über Deutschland lebhafte, stellen­
weise stürmische südwestliche Winde, mit meist trübern 
Wetter verursachend. Ueber den britischen Inseln, 
wo die Regenfälle noch fortgedauert haben, sind starke 
nördliche und nordwestliche Winde bei langsam sinken­
der Temperatur eingetreten. Die Temperatur ist über­
all sehr gleichmäßig vertheilt, in Deutschland ist sie 
durchschnittlich nahezu normal.

Deutsche Seewarte.

Grunauer Viehmarkt.
Grunau, 22. August. Es standen zum Verkauf 

543 Rinder. Ja Folge des starken Auftriebs war das 
Geschäft etwas flau und wurde der Markt nicht geräumt. 
Bezahlt wurde der Centner lebend Gewicht mit 24—29 A

Elbinger Viehmarkt vom 22. August.
Zum Verkauf standen 200 Rinder und 220 Schafe. 

Bei reger Nachfrage entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft 
und wurden für Rinder pro 100 Pfd. lebend Gewicht bis 
30 A bezahlt. 

Meteorologisches.
Barometer st and.

Elbing, 23. August, Nachmittags 4 Uhr.

29-----------—
9__ zz

6______ZZ
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Telegramme.
Potsdam, 22. August. Kaiserin Augusta ist 

heute Abend 71 Uhr von Neubabelsberg nach 
Schlangenbad abgereist.

Petersburg, 22. August. Der Großherzog von 
Meklenburg-Schwerin hat heute die Rückreise "ange- 
treten.

London, 22. August. Der Unterstaatssekretär 
Fergusfon erklärt auf eine Anfrage, er habe keine 
Bestätigung der Nachricht, daß der Befehl ergangen 
sei, sowohl die Armenier als die Kurden zu ent- 
waffneu. Der Staatssekretär der Kolonien, Baron 
Worms, theilt mit, die Insel Labuan sei an die Nord- 
Borneo-Gesellschaft nicht abgetreten worden, letzrere 
sei vielmehr nur vorgeschlagen, die Insel zu ver­
walten. Die Insel bleibe eine englische Kolonie

Straftburg i. E., 22. August. Der Kaiser fuhr 
Nachmittags 31 Uhr nach den Außenforts / und 
besichtigte zunächst dasjenige von Hausbergen. Die 
Kaiserin besuchte Nachmittags die Orangerie. Ihre 
Majestäten wurden überall aufs Lebhafteste und 
Sympathischste begrüßt. Auf den Straßen ist ein 
äußerst reger Verkehr. Das Wetter ist unsicher 
geworden.

Straßburg, 23. August. Der Huldi­
gungszug der Vereine, woran eirea hundert 
Vereine mit 8000 Personen theilnahmen, 
verlief aufs glänzendste und großartigste. 
Der Kaiserpalast war vielfarbig erleuchtet, 
400 Turner bildeten mit Fackeln ein riesen­
haftes W und A. Die Sänger trugen 
mehrere Lieder vor. Der Bürgermeister 
brächte ein Hoch auf den Kaiser aus, die 
Majestäten dankten und grüßten vielfach von 
dem Balkon des Kaiserpalastes herab, vor 
welchem eine Menschenmenge enthusiastische 
Ovationen darbrachte.

Straßburg, 23. August. Zu dem 
gestrigen Galadiner bei den Kaiserlichen 
Majestäten waren 190Einladungen ergangen. 
Links von dem Kaiser saß die Kaiserin, 
rechts der Statthalter Fürst Hohenlohe, und 
zur Linken der Kaiserin der Großherzog von 
Baden; es sagten die Generalität, die 
Civilbehörden, der höhere Clerus, die 
Bürgermeister und Beigeordneten, die Landes­
ausschußmitglieder und der Staatsrath. Am 
Ende des Diners brächte der Kaiser einen 
Toast aus mit dem Schluß: Ich trinke auf 
das Wohl meiner treuen Reichslande.

Straß bürg, 23. August. Das Kaiser- 
Mar ist heute früh 8'/, Uhr unter dem 
Glockengeläute des Münster und erneuten 
enthusiastischen Kundgebungen der Bevölke­
rung nach Metz abgereist.

Metz, 23. August. Das Kaiserpaar mit 
dem Großherzog von Baden ist bei präch­
tigem Wetter und von großen Menschen­
massen jubelnd begrüßt, Mittags wohl­
behalten hier eingetroffen.

Metz, 23. August. Sofort nach der An­
kunft des Kaiferpaares erfolgte die Grund- 
steinlegung für das Denkmal Kaiser Wil­
helms I. Das Kaiserpaar führte die ersten 
Hammerschläge aus. Die Feier verlief aufs 
erhebendste. Das Kaiserpaar machte darauf 
eine Fahrt durch die prachtvoll geschmückte 
Stadt, von den Menschenmassen jubelnd 
begrüßt.

Vermischtes.
* Berlin, 21. August. In der Kurfürstenstraße 

erschossen sich in der Nacht zum 20. d. Mts. Fräulein 
M. Sch., Inhaberin eines Handschuh- und Kravatten- 
geschäfts, und die Krankenpflegerin Fräulein M. P. 
Da das Handschuhgeschäft am Dienstag früh nicht ge­
öffnet wurde, die Damen auch in ihrer gemeinsamen 
Wohnung Frobenstraße 24 seit Montag früh nicht ge­
sehen worden waren, so schöpfte man Verdacht und 
ließ den Laden erbrechen. Man fand sämmtliche 
Gasflammen brennen und beide Freundinnen todt auf 
Stühlen vor dem Spiegel sitzend. Fräulein Sch. 
hatte sich in das Ohr geschossen, Fräulein P. in den 
Mund. Schon längere Zeit hatte sich Fräulein Sch. 
mit Selbstmordgedanken getragen, weil sie unglücklich 
liebte und ihr Geschäft schlecht ging. Fräulein P., 
welche wohlhabende Verwandte haben, aber von ihnen 
verstoßen sein soll, stand gänzlich mittellos da; man 
nimmt an, daß hierin für sie die Ursache zum Selbst­
mord zu suchen ist. — (seit Anfang dieses Jahres 
sind auswärtige und hiesige Bankkonsortien und Ver­
einigungen anderer Kapitalisten, theils selbst, theils 
durch ihre Agenten, bemüht, alle Grundstücke in 
der Stadt, die irgend zu haben sind, an sich zu 
bringen. Erst jetzt kommt man dahinter und die 
nächsten Jahre werden dem Publikum manche Ueber- 
raschung bringen. Die Terraingesellschaften in den 
Vororten freuen sich bereits auf die somit eintretende 
Werthsteigerung ihres Grundes und Bodens.

* Bern, 22. August. Das einstige große Kloster 
Muri im Aargau, jetzt Pflegeanstalt für 200 arme 
Kranke, ist in vergangener Nacht niedergebrannt. Ave 
Kranken konnten gerettet werden; auch die Kirche ist 
erhalten.

* Konstantinopel, 21. August. Das türkische 
Sanitäts-Departement Veröffentlicht eine Kundmachung, 
wonach die Regierung in Folge des Umsichgreifens 
der Cholera in Bagdad und Bassora die betreffenden 
Gebietstheile durch einen Militär - Kordon abgesperrt 
und für die diesen Kordon überschreitenden Reisenden 
eine zehn- bis fünszehntägige Quarantäne ange­
ordnet hat.

— Falsche Haare. Die Herzogin von S. ver- 
anstaltete kürzlich auf ihrem Schlosse im Walde von 
Fontainebleau ein Wohlthätigkeitsfest, dessen inter­
essantestes Moment eine Preis - Vertheilung an jene 
Dame der Gesellschaft bildete, welche die schönsten 
Haare hat. Auf ein gegebenes Zeichen zogen sich die 
Damen in die Nebengemächer zurück, dort harrten 
bereits die Kammerjungfern, man legte jeder der 
Schönen einen Mantel um, und mit aufgelösten 
Haaren erschienen sie wieder im Saale. Nach kurzer 
Berathung wurde der erste Preis einstimmig der 
schönen Gräfin Serrant zugesprochen, und die Haus­
frau verständigte das zur Preisvertheilung nicht zu­
gelassene Herrenpublikum von dem Ergebnisse. Zum 
allgemeinen Erstaunen erhob sich der Graf von 
Serrant und sagte, zur Hausfrau gewendet: „Herzogin, 
die Preisrichter sind getäuscht worden, meine Frau 
ist ein Engel, aber sie hat kurzes, nicht dichtes Haar, 
da waren falsche lHaare dabei." Dieses offene Be­
kenntniß hat die kleine Gräfin bewogen, die Schei­
dungsklage gegen ihren Gatten einzure'ichen.

* New-York, 19. August. Ein furchtbares Ver­
brechen, die Ermordung eines ganzen Hochzeits­
zuges, wurde in der Nacht des 6. August unweit 
Corvallis, im westlichen Montana, verübt. Ein Land­
wirth Namens Jones hatte seine Hochzeit gefeiert 
und kehrte mit seiner jungen Frau, den Brautjungfern 
und Trauzeugen nach seinem 7 Meilen entfernt ge­
legenen Pachthofe zurück, als die ganze Gesellschaft 
auf der Landstraße ermordet wurde. Die von Kugeln 
durchbohrten Leichen wurden am nächsten Morgen 
von einem Freunde des jungen Ehemannes entdeckt, 
der, beunruhigt über das Ausbleiben der Neuver­
mählten, sich aufgemacht hatte, um nach ihnen zu 
forschen.

— Dem Centralblatt für Elektrotechnik zufolge be­
trug die Gesammtlänge der Fernsprechlinien 
m Deutschland Ende vorigen Jahres 10,607 Kilom. 
Die längste Linie ist Berlin-Breslau mit 348 Kilom. 
Die am meisten benutzte Linie war Hamburg-Lübeck, 
die täglich durchschnittlich 390 Mittheilungen aufweist; 
darnach käme Bremen-Bremerhaven mit täglich 276 
Besprechungen. Der Durchschnittsverkehr auf dem 
gesummten Netz beträgt 28,099 Unterhaltungen täglich.

— Kindesmorde sind in China noch immer 

[n Königsberg ist unter Entlassung aus dem Justiz­
dienste zur Rechtsanwaltschaft bei dem königlichen 
Amtsgerichte in Heiligenbeil zugelassen. Dem Refe- 
rendarius Dr. H. Frommer ist zum Zwecke seines 
Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die 
Entlassung aus dem Justizdienste ertheilt. Die Rechts­
kandidaten C. Huguenin, Prowe und Bercio sind zu 
Referendarien ernannt.

* sZum Kapitel: Amtliche Kreisblätter. 
Der Redakteur des „Karthauser Kreisblattes" hatte 
jüngst behauptet, er habe freies Verfügungsrecht über 
den nichtamtlichen Theil seines Blattes. Dem ultram. 
„W. Vb." wird dagegen auf Grund eines konkreten 
Falles bemerkt, daß die Redakteure der amtlichen 
Kreisblätter nicht einmal über den Jnseratentheil 
freies Verfügungsrecht haben. Das „Putziger Kreisbl." 
hatte vor nicht langer Zeit eine Abonnementseinladung 
aus die freisinnige „Danziger Zeitung" aufnehmen 
wollen. Allein auf Befehl des Herrn Landraths 
mußte das Inserat zurückgewiesen werden.

* [Auf welche Weise manche Firmen 
Geschäfte machen,j geht aus einem Cirkular her­
vor, das eine Firma für Tuche und Buckskins in 
Dessau an ihre Abnehmer (Schneidermeister) versendet. 
Dort heißt es an einer Stelle wortgetreu: „Anbei er­
halten Sie noch: eine große weiße Preisliste mit ein­
fachem Rand mit 1 Mk. per Meter Verdienst, eine 
Preisliste mit zweifachem Rand mit 2 Mk. per 
Meter Verdienst, eine Preisliste mit dreifachem Rand 
mit 3 Mk. Verdienst pro Meter. Je nachdem Sie 
1, 2 oder 3 Mk. am Meter verdienen wollen, können 
Sie Ihren Kunden die betreffende gedruckte Liste vor­
legen. Die Preise berechne ich Ihnen laut beiliegender 
rother Liste." Es ist sonach die reine Thorheit, wenn 
das Publikum im Glauben, billig zu kaufen, Sachen 
von auswärts bezieht, welche es am Platze von an­
erkannt reellen Kaufleuten bei besserer Qualität zu 
soliden Preisen haben kann. Zum mindesten dürste 
es nach oben Angeführtem rathsam sein, beim Bezüge 
von auswärts die allergrößte Vorsicht obwalten zu 
loffen, da, wie es scheint, manche Firmen geradezu 
vom Gimpel- und Bauernfang existiren.

* [Telephonverbindung Tilsit-Königsberg.j 
Man geht in interessirten Kreisen von neuem mit der 
Absicht um, eine telephonische Verbindung zwischen 
Ttlstt nnd Königsberg zu erstreben.
. * lZur Obstbaumkultur.] Gärtner und Baum- 
cyulenbesitzer haben in diesem Jahre, wie auch im 

sKpsks’11' euch außergewöhnlich große Zahl junger 
Wildlinge mit Aussicht auf guten und schnellen Ver­
ben, r- n 9nnen' weil gute Obstbäumchen in 
c f J^nwHsen Ueberschwemmungsgebiete noch immer 
L die Nachfrage nach Edelstämmchen
r . jachsten Zähren wohl eine stetig schwebende 
f in wird. Es stnd eben fast alle Obstbäume, die von 
n ™ ^sittlichen Ueberschwemmungswasser umspült 
n,-„rei?' dis aus wenige vereinzelte Stämme eingegangen, 
h das ja auch noch die Obstgärten am Jungfern- 
oamm in unserem Stadtgebiet lehren. Diejenigen 
■}r‘ll<ie "der, welche die Überschwemmungskatastrophe 
berdauert haben, sind zum Theil nur halb wieder 
Sgegrunt. Eine große Zahl davon wird zwar 

angsam aber sicher auch dahinsterben. Die beträcht- 
iicyeu JJcaffen Junger Bäumchen, die für Ueber- 
Ichwemmungsgelder aus den westlichen Provinzen, 
namentlich aus Schlesien und Sachsen, bezogen und 
0" die Eigenthümer im Ueberschwemmungsgebiet aus­
getheilt wurden, haben lange nicht zugereicht, und 
werden deshalb wohl in den nächsten Jahren noch 
immerfort junge Obstbäume angepflanzt werden.

* [Unfall.] Der Schmiedemeister Gustav K. 
aus Laakendorf bei Elbing kaufte Vorgestern in Danzig 
Eisenwaaren ein. Bei dieser Gelegenheit gerieth eine 
Eisenplatte ins Rutschen und traf seinen rechten 
Unterschenkel derartig, daß er einen complicirten Bruch 
desselben erlitt. Nachdem dem Verunglückten ein Noth­
verband angelegt worden war, wurde er nach dem 
Stadtlazareth in der Sandgrube geschafft, woselbst 
seine sofortige Aufnahme erfolgte.

an der Tagesordnung. Es besteht dort der schreckliche 
Brauch, daß viele Eltern sich ihrer neugeborenen 
Kinder weiblichen Geschlechts durch Ertränken im 
nächsten Flusse entledigen. Namentlich in den Pro­
vinzen Folien und Chekiang nimmt diese Unsitte neuer­
dings wieder überhand. Der dortige Vizekönig hat 
nunmehr eine Verordnung dagegen erlassen, in 
welcher er Zuwiderhandelnde mit 60 Hieben und ein­
jähriger Verbannung bedroht. Ob aber ein so un­
glaublich geringes Strafmaß wirken wird, ist mehr 
als zweifelhaft.

— Eine gesunde Gegend. Einheimischer: 
„. . Ob's in unser'm Dorf gesund ist?! Das will ich 
wohl meinen. Wir haben nur einen Todesfall hier 
seit zehn Jahren gehabt!" — Fremder: „Wer starb 
denn?" — Einheimischer: „Der hiesige Doktor, der 
buchstäblich verhungerte!"

— Empfindlich. Mietherin: „Ich muß leider 
die Wohnung, die mir sonst sehr gut gefällt, wieder 
aufgeben, da mein Mann, seit wir hier wohnen, gar 
nimmer zu Haus bleibt!" — Hausfrau: „Wieso denn, 
fühlt er sich denn nicht heimisch?" — Mietherin: 
„Das schon, aber im Wirthshaus nebenan wird so 
oft angezavft — das kann mein Mann nicht hören!"

— Nobel. Kommerzienrath: „Was malen Sie 
denn da?" Maler: „Die sieben Todsünden für Herrn 
Kommerzienrath Schmidt." Kommerzienrath: „Für 
den? Gut, ich geb' Ihnen 5000 Mark mehr, malen 
Sie mir die zwölf Todsünden."

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Auf einen Uebelstand möchte ich nur aufmerksam 
machen und bescheiden anfragen, ob dem nicht abzu- 
helfen ist. Sämmtliche größeren und kleineren Kinder 
der Bewohner in der Schmiedestraße wählen die 
Straße zu ihrem Spielplätze und vollführen dabei 
einen Lärm, der manchmal entsetzlich ist. Wenn ältere 
Leute einen Nachmittagsschlaf halten wollen, oder der 
Arzt Ruhe empfohlen hat, so ist das bei dem Geschrei 
wohl unmöglich. Auch die Passanten der Straße 
werden nicht weniger davon belästigt, denn die Kinder 
setzen oft ihr Greifenspiel lärmend um dieselben fort. 
Wenn Eltern ihre Kinder auf einige Zeit los sein 
wollen, so wäre der Kindergarten wohl ein geeigneterer 
Platz dazu, als die Straße. ' Civis.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 22. August.

Die Sitzung findet wegen Renovirung des Schwur­
gerichtssaales im Zimmer 39, zwei Treppen hoch, 
statt. — Der Käthner Andreas Scheffler aus Honig­
felde, welcher wegen Körperverletzung zu 14 Tagen 
Haft verurtheilt war, hatte Berufung eingelegt. Die­
selbe wird kostenpflichtig verworfen. — Die Auguste 
Grischewski aus Parpahren bei Stuhm, öfter vor­
bestraft, ist wegen verschiedener Schwindeleien und 
Betrug zu 1 Jahr 1 Mon. Gefängniß verurtheilt; 
die Berufung wird mit der Maßgabe verworfen, daß 
2 Monate als Untersuchungshaft in Anrechnung 
kommen. — Der Knecht Joseph Dombowolski aus 
Gr. Stahnau bei Stuhm, 1846 geboren, zweimal 
wegen Diebstahl vorbestraft, ist beschuldigt, aus der 
Schule zu Liebenthal zwei Klobeu Holz gestohlen zu 
habeu, welche für den Lehrer Lindenwald im 
Februar 1889 angefahren waren. Der Angeklagte ist 
geständig und erhält unter Annahme mildern­
der Umstände 3 Monate Gefängniß. — Die 
öfter vorbestraften Eheleute Bachstadt aus Hoppen- 
bruch sind angeklagt, ihre Sachen zum Nach­
theile des Vermiethers, ohne vorher Miethe zu zahlen, 
fortgeschafft zu haben; der Ehemann erhält zu bereits 
erkannten 6 Monaten noch eine Zusatzstrafe von 1 
Monat, die Frau 1 Woche Gefängniß. — Der Fleischer 
Ferdinand Krause, geboren den 25. Mai 1852 in 
Marien bürg, öfter vorbestraft, auch wegen Fahnenflucht 
in die zweite Klaffe des Soldatenstandes versetzt, ist 
beschuldigt, den Arbeiter Dellmann am 15. Decbr. 1888 
in Marienburg vorsätzlich mit einem Messer gestochen 
zu haben. Der Angeklagte will gereizt worden sein. 
Die Zeugenaussage ergiebt, daß Krause die That mit 
einem Schlachtmesser begangen hat, welches er ver­
muthlich aus dem Stiefelschafte zog; der That selbst 
war ein Wortstrett vorangegangen. Der Sachver­
ständige giebt an, daß auf dem rückseitigen Handge­
lenke der linken Hand verschiedene Sehnen durch­
schnitten und auch noch andere Wunden vorhanden waren 
eme regelrechte Verbindung sich aber nicht bewerkstelligen 
ließ, da der Verletzte angetrunken und renitent war Der 
Staatsanwalt beantragt 1 Jahr 6 Monate Gefänanifi das 
Urtheil lautete dem Anträge gemäß. — Die unver­
ehelichte Dorothea Bertha Ziemens, geboren am 16. 
Februar 1873 in Fraueuburg (das Geburtsattest 
lautete auf 1874), ist beschuldigt, im Jahre 
1888 ihrer Dienstherrschaft in Frauenburg ein Por­
temonnaie und Wäsche entwendet, ant 7. Januar 1889 
in Conradswalde ein Gebäude in Brand gesetzt und 
späterhin gebettelt zu haben. Den Wäschediebstahl 
giebt die Angeklagte zu, bestreiket aber die Brandstiftung. 
Durch den Brand wurde das Schulhaus in Conrads­
walde vollständig eingeaschert und weisen viele 
Wahrnehmungen darauf hin, daß die Angeklagte den 
Brand vorsätzlich veranlaßt hat und zwar von 
dem angebauten Hühnerstall aus. Der Lehrer 
Prtzowski will einen Schaden von ca. 800 

9-

6____

3

Danzig, den 22. August.
Weizen: Ruhig. 300 Tonnen. Für bunt und hell 

farbig inländ. 165—166 A, hellb. inländ. 168—170X hoch! 
und glasig inländ. 175 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd 
zum Transit 135,50 A, Nov.-Dezbr. 126psd. zum Transi 
137,50 A

Roggen: Ruhig. Inland. 145 A, ruff. ob. poln 
zum Transit 90—95 A, per Septbr.-Oktbr. 12Cpfb. 
Trans. 97,00 A., per November-Dezember 120pfd. 
Transit 99,50 A.

Rübsen: Loco inl. — A Raps: Loco inl. 280 A
Gerste: Loco große inländisch 142 A
Hafer: Loco inl. — A

21.
August 
R.-Mk.

22.
August 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. .
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen, feinste trockene. .

175,00
143,50
121,00
145,00
128,00
289,00

175,00
143,50
121,00
145,00
128,00
289,00

unverändert.
do.
do.
do.
do. 

nichts geh.
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Wetter.

l
Christiansund 739 ISO 13 Regen
Kopenhagen 743 SSW 16 bedeckt
Stockholm 747 SO 15 bedeckt
Haparanda 748 SSO 13 Regen
Petersburg 753 SW 14 bedeckt
Moskau 754 still 16 bedeckt

Hamburg 
Swiuemüude 
Neufahrwasser 
Memel
Paris 755 ,SSW 14 wolkenl.
Karlsruhe 755 !SW 184vvlkiq
Wiesbaden 753 !SW 17 bedeckt
München 758 SW 18|bebecft
Chemnitz 753 SW 1511). bedeckt
Berlin 749 SW 17 ^wolkig
Wien 757 still 154volkenl.
Breslau 755 SSO 17,Regeu



Kirchliche Anzeigen.

Am 10. Sonntage nachTrinitatis.
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Herr Kaplcm Pfitzenreuter.
Evangel.-lutherifche Hauptkirche zu

St. Marien.
Vorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Lackner.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 

Dienstag, den 27. August er, Morgens
8 Uhr:

Herr Pfarrer Lackner.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Beichte: Herr Pfarrer Rahn.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riedes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 91 Uhr: Herr Prediger Becker.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Prediger Böttcher.
Beichte 91 Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schiefser- 

decker.
Reformirte Kirche.

Hier: Kein Gottesdienst.
P r. Holland: Vormittags 91 Uhr:

Herr Prediger Maywald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 91, Nachm. 41 Uhr.
Die Erbauung leitet Herr Engbrecht, 

Reiseprediger aus dem Kaukasus.
Synagogen-Gemeinde.

Sonnabend, den 24. d. Mts., Vorm. 
91 Uhr: Neumondweihe und Predigt.

Fanrilierr-Nachrichterr.
Verlobt: Frl. Anna Hensel mit Kauf­

mann Albert Zimmermann - Danzig.
Geboren: Max Urbahn - Neusorge 

1 T. Schreiber - Endruschen 1 S. 
Dr. Goetz-Danzig 1 S.

Gestorben: Frau Anna Zimmermann- 
Mareese. Frau Marianne Catharina 
Schneider - Danzig 76 I. Lehrer 
Johannes Bürger - Thymau 64 I. 
Dr. Gottlieb Ernst von Ludwiger- 
Plagwitz.__________________ _

Elbingee Standes-Amt.
Born 23. August 1889.

Geburten: Schuhmacher Gustav 
Tepper 1 S. — Fabrikarbeiter Anton 
Wolkowsky 1 S. — Kaufmann Franz 
Rehahn 1 S. — Schmied August 
Schulz 1 S.

Aufgebote: Arb. Johann Andreas 
Zocklowski-Pangritz Colonie mit Maria 
Dorothea Schäfer-Elb.

Sterbefälle: Arb. Johann Prengel
S. 6 W. — Arbeiter Otto Lindner S. 
6 M. — Schuhmacher Rudolf Dann
T. 2 I. 6 M. — Arb. Wilhelm Löpke 
S. 1 I. 8 I.

Montag, den 26., 
Dienstag, den 27. August: 

huumistischeIoileeu 
der allbeliebten

Leipziger Quartett- und 
Coneertsänger 

Hanke, Zimmermann, 
Krause, Hofffmann, 

Schadow, Bansemer, 
Franke.

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf.

Billets ä 50 Pf. im Vorverkauf 
sind zu haben bei den Herren Conditoren 
Thiem und Mauricio.

Kursus für ältere Indivirthe.
Aeltere Landwirthe können an der 

landwirthsch. Winterschnle 
zu Marienburg Westpr. in einem 
Semester einen abgeschlossenen Kursus 
absolviren. Auf Wunsch Beschäftigung 
auf den Bureaus des Kreises oder der 
Stadt in den Nachmittagsstunden. 
Billige Pensionen.

Dr. Kuhnke, Director.

SkkailntWchilng.
Es sollen im Wege des Verwaltungs­

zwangsverfahrens im Rathhause hier- 
selbst

Mittwoch, i>en 28. Ztuguff er., 
Dormttligs 10 Ußr,

1 Convcrsations-Lcxicon von 
Brockhaus (17 Bände), 12 
verschiedene Bücher, darun­
ter 1 Prcuß. Gesetzbuch, 
1 kleines Toilettentischcheu, 
1 weißes Hemd, 1 gewandter 
Somnierüberzieher, 1 Paar 
Hosen, 1 Packet u. 1 Weste 

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlunq 
versteigert werden.

Elbing, den 20. Angust 1889.

Der Magistrat.

Königlich Ungar. 
Landes-Central -Musterkeller.

Fehrerverkin in Flora.
1) Harnisch. 2) Geschäftliches.

HP Liederhain, -gg
Heute, Freitag, den 23. er.: 

Probe zum Concert in der 
Bürger-Ressource.

Mon-Fkier 1889.
Die Vorstände der Gewerke, In­

nungen und Vereine, sowie alle diejeni­
gen Herren, welche sich für eine allge­
meine Feier des Tages von Sedan 
interessiren, werden aufgefordert, zu 
einer Besprechung darüber 
Sonnabend, 24. Angust er.,

Abends 8 Uhr, 
nach dem Gewerbehaufe zu kommen.
Elditt. Heike. Westphal.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmann Wilhelm 
Loewenstein, in Firma W. 
Loewenstein, in Elbing ist, nach­
dem der in dem Vergleichstermine vom 
2. August 1889 angenommene Zwangs­
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
von demselben Tage bestätigt ist, auf­
gehoben.

Zugleich wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung ein Termin auf 
den 16. Oepternber 1889,

Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 12, 

anberaumt.
Elbing, den 17. August 1889. 

Schloss, 
Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.

WF* Gegen persönliche Einlage 
von 10 Pfennigen in das dort befind­
liche „Sparschiffchen" zum Besten 
der Rettung Schiffbrüchiger, kann 
Schiffsholm Nr. 3 eine aus dem 
Elbing gebaggerte, uralte, riesige, 
metallene, mit merkwürdigen Zeichen 
versehene Feldstafche in Augenschein 
genommen werden.

(Staatsinstitut.)
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen.

Wer unzweifelhaft

echte Ungar-Weine
p.Fl.incl.

Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.»Bothwein ... » » 1,30 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle

E. Lehman!!, 
Weinhandlung, 

Elbing, Brflckslr. 15.
Preislisten gratis und franco.

ictninAC! für studium u. 
SCMSlsÄVäP Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. P'reisverz. franco. Baar
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Lohn, Pianino« 
Fabrik. -■ - ,

Mck-u.Käkel-Mollkns
empfehlen in bester Qualität zu W 
billigsten Preisen

Geschw. Mrozek, I
Fischerstraße 36.

Kern- 
Schwcincflcisch

Sonnabend, den 24., Abends 
8 Uhr, zu haben.

E. Schwaan,
Sonnenstraffe 40.

4 resp. 5 Zimmer, Entree, Küche 
mit Wassert. u. reicht. Zubeh., 2 Tr. h., 
z. 1. Okt. z. verm. Spieringstr. 6, 1 Tr.

♦Atelier Herrn. Fischer
X GLBIKG
J Wacht-Strasse 2, am Lustgarten. ;
M Photographische Aufnahmen bei jeder Witterung. \

Hamburg—W estindien*
Hamburg1—Havana*

Hamburg - Amerikanische

® Postdampfsehiffahrt 
Hamburg ° NewYork 

Southampton anlaufend 

Oceanfahrt«- 7 Tage. 
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 

zwischen
Hävre—Newyork. Hamburg—W estindien*
Stettin—Newyork. Hamburg—Havana*
Hamburg—Baltimore. Hamburg—Mexico.

Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Voigt» 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 571.

erren

J.Hussak'kosiih'1- Posen

Liverpool 1886: Erste Medaille.
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 

Zu haben in V- und Vi -r
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Oamus stacht. 

SCeilner Flachs, und Conditor BWaurizio & Co.

Parade-Bitter,
laut Gutachten der Herren 

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Liquenren 
gleichstehend;

feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25 
Ädolph

Koslshißf» C. Matthias, 
Schlenferedamm I, 

empfiehlt Tröge, Krippen, Röhren re.
Lager von Fliesen in verschiedensten Mustern.

Bauzeichnungen und Kostenanschläge werden fachgemäß gefertigt 
durch Architekt C. Matthias,

Schleufendamm 1.
Zeige dem geehrten Publikum, insbesondere meinen werthen Kunden, ben

Empfang der Herbst- n Winterwaareu 
in

Paletot-. Anzug- und Hoseu-Stoffen 
in hochfeinen Dessins

ganz ergebenst an.

A. Glagau,
Schneidermeister,

Alter Markt 38.

Mk. 595,000

10,000 
5000 

500 
90
30

Von
Kreu%

Mk. 150,000 
95,000 
30,000 
20,000 
50,000 
50,000 
50,000 
45,000 

105,000

für die
Zwecke des unter Allerhöchstem Protectorate stehenden Preußischen Vereins vom

Rothen
1 Gewinn
1
1
1
5

10
1OO
500

3500

Mk.

Lotterie-Direction durch Beamte dieser Behörde.
U H (nach Auswärts 10 Pf. mehr für Porto)
JUÖÖSÖ A, O mAl M sind zu haben

in der Expedition dieser Zeitung.

3. Ach Gck-Wcck

ä

4119 Gewinne mit
WA" Baar ohne jeden Abzug. "WU

Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs-Saale der Königl. General-

Marienburg.

Gßimimei &~
I. Ranges

Von
Paul Palzenbürger, 

MT dem Schloff gegenüber, "MU 
Große Glasveranda, 

Rauch- und Lesezimmer, 
Diners von 1 Uhr ab, 

empfiehlt sich 
allen Fremden angelegentlichst.

Ighllnm-Rosgen,
sowie erste Nachsaat, Original- 
Probsteier, zur Saat, in vorzüglichster 
Qualität, offerirt

Dom. Schönwalde b. Elbing.

Neue» Caviar und mari- 
nirten Aal, Preißelbeercn und 
Graudenzer Pflaumen empfiehlt 

H ii b ert, 
Fischmarkt.

Zwei Burschen können sofort in 
die Lehre treten.

J. Gehrmann, Schlossermeister, 
Wasserstraße 91.

Cm Sans zu verkaufen
Kleine Wunderbergstraße 20.

Rohei t Iloltin
4. Schmiedestr. 4 

empfiehlt seine anerkannt ge­
diegenen Qualitäten

Bettdrell und 
Feder-leinen, 

nur, federdichte Waare, in allen 
Breiten. Vollständig gereinigte, 
gut füllende

Kettftdern u. Damen
in allen Preislagen.

Iezug- und
in voller Breite, Mtr. von 1 M. an.

Damast 
in voller Breite, zu Bezügen, 
gemustert und gestreift, Meter von 
1,10 M. an.

Stepp- n. Bettdecken 
in großer Auswahl zu sehr 
billigen Preisen.

^^A^aüanM, 
welche Französisch, Englisch, Jta- 
lienisch, Spanisch oder Nussffch 
wirklich sprechen lernen wollen.

Gratis und frmrco zu beziehen 
durch die

kossnlhal'sche Verlagshaudlung
____________ m Leipzig.__________

Während meiner mehr- 
wöchentlichcn Abwesenheit wer­
den mich die Herren Dr. Ära- 
heim und Dr. Nesselmann 
vertreten

Elbing, den 23. August 1889.

Ihr. B Bey er.

Gummi «uÄ
hochfein. Preisliste gratis u. franco.

A. H. Theising jr., Dresden.

Ein Kindermädchen
kann sofort eintreten

Lange Hinterstr. 32, parterre.

Eine Wohnung
zu vermiethen Kl. Wunderbergstr. 20

Herrschaft!. Mahams
mit großem Garten lind kleine geson­
derte Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Garten, vom 1. Oktober frei. 
Zu erfragen Aeuß. Georgendamm 15.

Haffknstenfahrt.
Regelmäßige Verbindung mit Nei- 

mannsfelde—Cadinen.
v. Elbing, | v. Cadiu. 

Sonntag, 25. Aug., Vm. 711., Ab. 7 11. 
Dienstag, 27. „ Vm.10 „ „ 7 „
Mittwoch, 28. „ Nm. 2 „ „ 7 „
Donnerstag,29. „ Vm. 7 7 „
Freitag, 30. „ Vm.10 „ „ 7 „
Sonnabend,31. „ Nm. 2 „ „ 7 „

Rückfahrt von Reimannsfelde je V8 
Stunde später. Montag, d. 20. Aug., 
keine Fahrt.

, Endstelle der Fahrten um 7 Uhr 
früh Frauenburg, aller übrigen 
Tolkemit.

Die Dienstag- und Freitag- 
Fahrten dienen hauptsächlich dem 
Frachtverkehr.

D. Vieler.

Fahrplan für

BiMög - Hahlberg.
Zlbfahrt 

Sonntag, 25. Aug. 
Sonntag, 25. „ 
Montag, 26. „ 
Dienstag, 27. „ 
Dienstag, 27. „ 
Mittwoch, 28. „ 
Donnerst., 29. „ 
Freitag, 30. „ 
Freitag, 30. „ 
Sonnab., 31. „

von von
Elbing Kahlberg

Vm. 7 11. Vm. 10 U.
Nm.D/2 „ Ab. 7 „
Nm. 1 „ Ab. 6 „
VM.7l/z „ Nm. 3 „
Nm. 1 „ Ab. 6 „
Nm. 1 „ Ab. 6 „
Nm. 1 „ Ab. 6 „
Vm.7V8 „ Nm. 3 „
Nm. 1 „ Ab. 6 „
Nm. 1 „ Ab. 6 „

^
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